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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

mnterm 7 . Juli l . I . gnädigst geruht , dem Privatdozenten
I )r . Achilles Andre ae von Frankfurt a . M . den Cha¬
rakter als außerordentlicher Professor in der philosophi¬
schen Fakultät der Universität Heidelberg zu verleihen .

Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 11 . Juli .

Am Samstag hat in Coventry eine Ersatzwahl zum
englischen Unterhause stattgefunden , deren Ergebniß nicht
verfehlen wird , Aufsehen zu erregen . Es ist nämlich die
Zweite Ersatzwahl binnen weniger Tage , bei welcher die
Konservativen ein Mandat an die Gladstone 'schen Libe¬
ralen verloren . Allerdings gab bei dieser Wahl , im Gegen¬
sätze zu der Wahl in Spalding , eine so geringe Stim¬
menzahl den Ausschlag für die Liberalen , daß man von
Zufälliger Entscheidung sprechen kann ; aber dies ändert
doch nichts an der moralischen und thatsüchlichen Schwächung ,
welche die Torypartei dusch den Verlust des Wahlkreises
«erlitten hat . Und die Niederlage in Coventry dürfte
-einen um so ungünstigeren Eindruck auf die Tories machen,
« ls dieselben ja ohnehin nicht die Majorität im Unterhause
haben , sondern auf die Unterstützung durch die liberalen
Unionisten angewiesen sind . Unter den letzteren gibt es
« ber doch Elemente , von denen zu befürchten ist, daß ' sie
in das Gladstone ' sche Lager hinüberschwenken könnten ,
wenn sie zu der Ansicht gelangen , der Wind der öffent¬
lichen Meinung habe sich gedreht und schwelle jetzt den
Konservativen die Segel . Es ist auch begreiflich , daß
die Herrn Gladstone ergebene Presse es nicht daran feh¬
len läßt , den Wahlen in Spalding unb Coventry die
größte prinzipielle Bedeutung beizulegen und sie als un¬
trügliche Symptome einer Umkehr in den Gesinnungen
der Wählerschaften darzustellen . Diese Darstellung dürfte
indessen doch mehr einem agitatorischen Zwecke dienen
als dem wirklichen Sachverhalt entsprechen . Es ist
nicht erfindlich , auf welchen Ursachen eine Meinungsände
rung der Wähler beruhen sollte . Unzweifelhaft hat das
« nglische Volk keinen Grund , mit der Politik Lord Salis -
bury 's weniger zufrieden zu sein als mit der Gladstone 's .
Was speziell die irische Frage betrifft , die ja von Glad¬
stone so nachdrücklich in den Vordergrund der gesetzgebe¬
rischen Probleme geschoben worden ist , so können die Ge¬
rüchte von neuen Dynamitverschwörungen , die Gewalt -
thaten in Irland und die aufreizende Sprache der natio
nalistischen Blätter in Irland doch höchstens eine Recht
sertigung der energischen Politik des gegenwärtigen Ka¬
dinets bilden . Auch das Verhalten der Opposition wäh
rend der Unterhausdebatte über die irischeStrafrechtsbill
ist wohl nicht geeignet gewesen , der Opposition größere
Sympathien zu gewinnen . Gleichwohl herrscht in den
- er Regierung befreundeten Kreisen die Ueberzeugung ,
daß angesichts der Wahlresultate in Spalding und Coventry
etwas geschehen müsse, um zu den Agitationen der Glad
stone '

schen Partei ein wirksames Gegengewicht zu schaffen
Dieses Mittel erkennt man darin , daß der Anschluß der
«konservativen Partei und der liberalen Unionisten auch
äußerlich stärker erkennbar gemacht werde , durch eine
Rekonstruktion des Ministeriums in der Art , daß der
Schatzkanzler Goschen nicht das einzige liberale Kabinets -

mitglied bleibt . Man erinnert sich, daß sogleich nach der
Wahl in Spalding mehrere angesehene konservative Blät¬
ter , am nachdrücklichsten die „Morning Post "

, sich in
diesem Sinne aussprachen . Durch das Wahlergebniß in
-Coventry dürsten diese Bestrebungen eine neue Anregung
bekommen haben . Man scheint namentlich Sir Henry
James als Minister des Innern in 's Auge gefaßt zu
haben . Auf den jetzigen Minister des Innern , Herrn
Matthews , ist ein Theil der Konservativen ohnehin nicht
gut zu sprechen, weil man ihm die Schuld daran beimißt ,
daß das Kabinet in der Unterhaussitzung vom 5 . Juli
eine Niederlage erlitten hat . Bei Salisbury darf man
schon die Neigung zu einer Verstärkung des Kabinets

.aus den Reihen der liberalen Unionisten voraussetzen ;
fraglich ist es jedoch, ob bei den Freunden Hartington 's
dieselbe Neigung vorhanden ist.

In Bulgarien haben die Regentschaft und das Mini¬
sterium die Sobranje zum Schiedsrichter in ihren Kom¬
petenzstreitigkeiten angerufen . jDie Regenten forderten
den Austritt des Ministers Nikolajeff , wogegen das Mi¬
nisterium einmüthig stehen oder fallen zu wollen erklärte .
Sowohl das Ministerium wie die Regentschaft demissio-
nirten , um der Sobranje die Entscheidung völlig anheim¬
zustellen . Die Sobranje hat nun , wie ein Telegramm
aus Tirnowa heute mittheilt , zu Gunsten der Regentschaft
entschieden . Das Telegramm lautet :

Die Sobranje lehnte einstimmig die Demission der Re¬
gentschaft ab und forderte dieselbe auf , bis zur Ankunft
des Prinzen von Koburg zu bleiben . Sie wählte ferner

eine Deputation von 6 Mitgliedern , welche sich noch heute
zum Prinzen von Koburg begeben und denselben einladen
ollen , schleunigst nach Bulgarien zu kommen . Die Re¬

gentschaft nahm die Demission des Kabinets an und be¬
traute Stoiloff mit der Bildung des neuen Kabinets . Als
Mitglieder des letzteren werden außer Stoiloff noch Nat -
'
chewitsch , Stransky , Tschomakoff und Major Paprikoff

genannt .
Ob der Prinz von Koburg der Einladung , nach Bul¬

garien zu kommen , so bald zu entsprechen in der Lage
ist, muß abgewartet werden . Das Wiener „ Fremden¬
blatt " mahnt , die bulgarischen Ereignisse besprechend , aus
der bisherigen Entwicklung keine voreiligen Schlüsse für
die Zukunft zu ziehen. Es seien noch keine Stimmen ver¬
nehmbar , welche auf eine gleichmäßige Aufnahme der
Kandidatur des Prinzen von Koburg in allen Centren
der Politik hindeuten würden . Es sei nicht unmöglich ,
daß der schöne Traum der Sobranje , dem Lande endlich
einen Fürsten gegeben zu haben , welcher die Verhältnisse
im Innern ordnen und nach außen normale Verhältnisse
Herstellen soll, bald ausgeträumt sei . Daher sei der weitere
Gang der Ereignisse abzuwarten . Die skeptische Auffas¬
sung der „Deutschen Ztg .

" gipfelt in dem Schlußsatz :
Prinz Ferdinand würde bei seiner Ankunft in Tirnowa
eine Partei Nikolajeff , eine Partei Stambuloff und eine
Partei Zankoff , aber keine Partei Koburg vorfinoen . Eine
Bestätigung erhalten diese zu einer vorsichtigen Auffassung
mahnenden Preßstimmen auch durch die Aeußerungen des

„Journals de St . Pötersbourg "
. Dasselbe erinnert bei

der Erwähnung der Wahl des Prinzen von Koburg zum
Fürsten von Bulgarien daran , daß Rußland die Legalität
der Versammlung , welche den Prinzen wählte , niemals
anerkannt habe . — Aus Konstantinopel liegt übrigens die
Meldung vor , daß der diplomatische Agent Bulgariens ,
Vulkowitsch, am Samstag dem Großvezier eine Note seiner
Regierung überreichte , in welcher die Wahl des Prinzen
Ferdinand von Koburg zum Fürsten von Bulgarien und
die Annahme der Wahl durch den Prinzen notifizirt und
hierzu die Genehmigung der Pforte nachgesucht wird .

Die Berliner „ Klinische Wochenschrift " veröffentlicht das Gut
achten des Professors Or . Vir chow über die Neubil¬
dung , welche vr . Mackenzie am 29 . Juni d. I . aus dem Kehl
köpfe Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen
entfernt hat . Dasselbe lautet :

Heute Mittag empfing ich im Aufträge des Herrn Generalarzt
0r . Wegner durch einen besonderen Boten ein versiegeltes Fläsch¬
chen , welches das kleine, jüngst aus dem Kehlkopfe Sr . Kaiser¬
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen entfernte krank
haste Gewächs enthielt . Das Objekt war in absolutem Alkohol
aufbewahrt , in vollem Zusammenhänge und , obwohl sichtlich etwas
zufammcngeschrumpft , gut erhalten . Es hatte eine Platte Basis
von länglich ovaler Form , 5 mm lang und 3 mm breit ; darüber
wölbte sich eine halbkugelige , stark körnige Fläche von wenig
über 2 mm Höhe. Letztere Fläche hatte ein schwach röthlich -

graues , die Basis dagegen ein dunkelblauschwarzes Aus¬
sehen , offenbar von der Einwirkung eines Eisenpräparates her -
rührend - Denn mit Salzsäure befeuchtet , hellte sich die Farbe
sehr schnell auf und verschwand unter Hinterlassung einer schwach¬
gelblichen Fläche , welche nach Zusatz eines Tropfens von Cyan¬
eisenkaliumlösung intensiv blau wurde . Aber auch die blassen ,
nicht gefärbten Theile der convexen Oberfläche gaben in schwä¬
cherem Grade dieselbe Reaktion - Es muß also angenommen wer -
deu , daß die Einwirkung des Eisenpräparats die ganze Ober¬
fläche getroffen hat , daß aber nur die gedeckt liegenden Theile
derselben die blauschwarze Farbe bewahrt haben , während die zu
Tage liegenden Theile sich wieder entfärbten , ferner , daß die etwas
abgeplattete Basis der Wand aufgelegen hat , obwohl ihre schwarze
Färbung die Vermuthnng nahe legte , daß dieselbe die frei vor¬
tretenden und deßhalb der Einwirkung äußerer Agentien zunächst
ausgesetzten Theile charakterisier .

Die weitere Untersuchung ergab denn auch, daß die abgeplattete
Basis größtentheils aus kolbig gerundeten vapillären Auswüchsen
bestand, die lose nebeneinander lagen , daß aber über die Mitte
der ganzen Basis , ziemlich genau der Längsaxc folgend , eine
schmale , kaum 1 mm breite , weißliche Schnittwunde verlief , welche
durch die herumlicgendcn papillären Wucherungen fast ganz ver
deckt wurde .

Die mikroskopische Untersuchung zeigte in noch viel mehr aus¬
gesprochener Weise als das vorige Mal , daß die Oberfläche des
excidirten Stückes fast ganz mit papillären Excrcscenzen von sehr
verschiedener Größe besetzt war . Nur in der nächsten Umgebung
der Schnittfläche fand sich eine kleine Zone unversehrten , ganz
glatt fortlaufenden Oberflächengewebes . In den Papillen stellten
die geschichteten und nach außen plattenartigen , großen und bar¬
ten Epithclicn den bei weitem größten Antheil an dem Aufbau
der Neubildung dar ; die bindegewebigen Grundstöcke waren dünn ,
zart und gefäßhaltig . Besonderheiten der Zellenbildung wurden
nicht bemerkt.

Die Schnittfläche bot ein unregelmäßiges , weiches und wenig
vascularisirtes Gewebe dar . Tiefe Gewebslagen , wie bei der
ersten und noch mehr bei der zweiten Operation , sind diesesmal
nicht mit sortgenommen worden . Nirgends waren Drüsen oder
Nervenstämmchen sichtbar . Der Schnitt scheint ganz nahe der
Oberfläche geführt zu sein , so daß nur Schleimhautthcile gefaßt
wurden .

Somit war diesesmal nur wenig und noch dazu schwierig zu
behandelndes Gewebe vorhanden , an welchem ein Urthcil über die
Beschaffenheit ' der unterlagernden Theile zu gewinnen war .

Dieses Gewebe ließ nirgends alveoläre Struktur , Einlagerung

oder Eindringen epithelialer Massen wahrnehmen . Es bestand
aus zartem Bindegewebe , welches nicht in der Tiefe , sondern nur
in der Oberfläche vergrößerte und znm Theil sn Proliferation
begriffene Elemente enthielt . Nirgends erreichte diese Prolife¬
ration den Charakter selbständiger Herdbildung .

Das cxcidirte Stück hat sich daher in noch höherem Grade , als
die bei der vorletzten Operation gewonnenen , als eine, von einer
mäßig gereizten und verdickten Oberfläche ausgegangene , harte ,
zusammengesetzte Warze ergeben und die Basis derselben hat
auch nicht den entferntesten Anhalt für die Annahme einer in das
Gewebe eindringenden Neubildung geliefert . Pathologisches In¬
stitut , Berlin , 1 . Juli 1887 . Professor 0r . Rudolf Vir ch ow .

Deutschland .
* Berlin , 10 . Juli . Wie aus Ems gemeldet wird ,

wohnte Seine Majestät der Kaiser gestern Abend der
Vorstellung im Kurtheater bei . Heute machte Höchstder -
selbe nach der Trinkkur eine Promenade und ließ sich die
zur Kur anwesenden Offiziere und Militärpersonen vor¬
stellen . Am Diner bei dem Kaiser nahm Prinz Nikolaus
von Nassau theil . Die Abreise Seiner Majestät ist
definitiv auf morgen Nachmittag 4 Uhr festgesetzt.

- Das Rittergut Chledewo im Kreise Gnesen , 521
Hektar umfassend , ist von der Ansiedelungskommis¬
sion erworben worden .

— Bezüglich der Verwendung der etatsmäßigen
Reichsmittel zur Hebung der deutschen Hochsee¬
fischerei hat der Vorsitzende der Sektion für Küsten -
und Hochseefischerei des Deutschen Fischereivereins , Herr
Vizepräsident Herwig , im Februar dieses Jahres ein Gut¬
achten an das Reichsamt des Innern erstattet , welches jetzt
in den „Mittheilungen " der gedachten Sektion veröffent¬
licht wird . Die Kosten der zu fordernden Häfen an der
Nordsee , führt Herr Herwig in dem Gutachten aus , seien
viel zu hoch, als daß sie aus laufenden Fonds überhaupt
bestritten werden könnten . Für einen Hafen bei Norder¬
ney und Norddeich würden sich die Kosten auf rund
800,000 M . belaufen , für den Borkumer sowie den fer¬
neren auf den schleswigschen Inseln seien sie noch ganz
bedeutend höher anzunehmen . Es würden hier also außer¬
ordentliche , zu dem bestimmten Zweck durch besonderes
Gesetz bewilligte Kredite erforderlich . Bezüglich der An¬
lage kleinerer Häfen könne die Initiative der betreffenden
Interessenten in jedem Einzelfall abgewartet werden . Die
Betheiligung des Reiches dürfte hier überhaupt wohl nur
bei Unternehmungen geringen Umfanges , welche ganz aus¬
schließlich Zwecke des Fischereibetriebes verfolgen , einzu -
treten und lediglich die Form von Unterstützungen zur
Erleichterung der von den Interessenten zu tragenden
Hauptlast anzunehmen haben . Um übrigens den finan¬
ziellen Ueberblick auf längere Zeit hinaus zu gewinnen ,
dürfte vielleicht eine Enquete darüber anzustellen sein ,
welches Gesammtbedürfniß an Häfen im Fischereiinteresse
an der Ostsee — denn nur diese komme zunächst in Be¬
tracht — zur Zeit noch vorhanden ist, in welcher Reihen¬
folge der Dringlichkeit die einzelnen Anlagen unterein¬
ander stehen, und welche ungefähren Kosten im Einzelnen
aufznwenden sind.

— Von gut unterrichteter Seite wird der „ Post " mit -
getheilt , daß Herrn Kurt Töppen , welcher als Generalbe¬
vollmächtigter der Deutschen Witu - Gesellschaft im Begriff
steht , sich über Brindisi nach Ostafrika zu begeben , die
Verwaltung des deutschen Vizekonsulats inLamn
übertragen worden ist. Lamu , welches die jüngsten inter¬
nationalen Vereinbarungen über die Besitzverhältnisse in
Ostafrika als dem Sultan von Sansibar gehörig bestätigt
haben , ist mit den beiden Inseln Manda und Pata , die
dem Sultan von Sansibar zugesprochen wurden , dem
deutschen Schutzgebiete Witu und dem Küstenbesitz der
Deutschen Witu -Gesellschaft in östlicher Richtung vorge¬
lagert . Lamu war früher der Sitz eines englischen Vize¬
konsulats und ist zur Zeit noch Anlegepunkt der Dampfer
der Lritisd Lteain Navigation Oowpanv . Die Insel gilt
noch jetzt als einer der wichtigsten Handelsplätze am ost¬
afrikanischen Kontinent und wird , wenigstens vorläufig
bis zur Herstellung geeigneter Depot - und Anlegeplätze
an der Küste des deutschen Schutzgebietes (bekanntlich
reicht nur das deutsche Witu -Schutzgebiet von den kolo¬
nialen Erwerbungen Deutschlands in Ostafrika an die
Küste) auch eine Hauptstation der Deutschen Witu -Gesell -
schaft für deren Export - und Jmportunternehmungen bilden .

ZZ Straßburg , 10 . Juli . Die Enthüllungen des Leip¬
ziger Prozesses und die Verurtheilungen der Ange¬
klagten zu einer langjährigen Zuchthausstrafe haben hier
im Reichslande einen begreiflichen Eindruck gemacht .
Möchte unsere Bevölkerung eine Lehre daraus ziehen !
Denn die Warnung , die mit lauter Stimme aus den an¬
läßlich jenes Prozesses zu Tage geförderten Dingen spricht ,
beschränkt sich nicht auf den ja selbstverständlich engen
Kreis thatsächlicher Landesverrätherei ; es ist eine War¬
nung vor all den Verlockungen und Verhetzungen , welche
von jenseits der Vogesen herüberkommen . Auch die amt¬
liche „Landeszeitung für Elsaß -Lothringen " widmet dieser
Sachlage einen nachdrücklichenArtikel, in welchem es heißt :



„Klar ist und durch die Ereignisse bereits genügend festgestellt ,
- aß die verführten Elsaß -Lothringer unter diesen Verhältnissen
am meisten zu leiden haben . Wir haben aber noch nie gelesen ,
- aß die französischen Blätter hierfür ein Gefühl , eine Empfin¬
dung haben. Der Zweck all dieser Hetzereien ist eben immer der
eine?' es sollen die Zustände in Elsaß -Lothringen nicht zur Ruhe
kommen , es soll jede Versöhnung mit den bestehenden Verhält¬
nissen verhindert werden . Denn diese Verhetzung und diese Be¬
unruhigung ist das Lebenselement jener „Patrioten " , ist ihr Ge¬
werbe , das sie rücksichtslos in sicherer Entfernung betreiben , ohne
Erbarmen für ihre verführten Opfer .

"

Noch energischer drückt sich ein Berliner Blatt aus,
indem es sagt : „Die Zärtlichkeit für die beiden ver¬
lorenen Töchter legt Frankreich dadurch an den Tag, daß
es den Elsässern den Weg in 's Zuchthaus eröffnet. " —
Oiscits inomti !

Die Ersatzwahl zum Reichstag an Stelle des ver¬
storbenen Abgeordneten Kablö ist auf den 21 . Juli an-
veraumt ; über Kandidaten der einzelnen Kreise oer Be¬
völkerung verlautet noch nichts und es ist anzunehmen, daß
sowohl die Engewanderten wie die Protestler auf die
Nominirung eines eigenen Kandidaten verzichten ; jeden¬
falls wäre dies das Richtigste ; ein Eingewanderter hat
keiue Aussicht , durchzukommen , und ebensowenig hat eine
der protestlerischen Lokalgrößen das Ansehen Kablö's, um
auf einen Sieg rechnen zu können . Erwählt wird voraus¬
sichtlich der Kandidat der gemäßigten Elsässer, Rechtsan¬
walt Petri , Mitglied des Landesausschusses, welcher bei
der letzten Wahl im Februar als Gegner Kabls 's auftrat
und es zu einer sehr ansehnlichen Majorität brachte. —
Nach der Reichstagswahl wird denn wohl auch die Er¬
nennung eines Bürgermeisters für Straßburg auf
die Tagesordnung kommen . Der gegenwärtige Bürger¬
meister, Herr Back , ist bekanntlich als Nachfolger des
Herrn v . Mayr Unterstaatssekretär der Finanzen ge¬
worden und ein« Vereinigung der beiden Aemter in einer
Hand ist natürlich auf die Dauer praktisch nicht durch¬
führbar. An Kandidatenkombinationen für den Bürger¬
meisterposten fehlt es natürlich nicht. Da die Regierung
nach Erlaß des neuen Bürgermeistergesetzes nicht mehr
au den Kreis der Gemeinderäthe beschränkt ist, unterliegt
auch der billige Sport , immer neue Kandidaten für diesen
Posten aufzustellen , keiner Beschränkung.

Frankreich.
sp Paris , 9. Juli . Man hat die geschmacklosen Be¬

merkungen , mit denen einige französische Blätter das
Urtheil in dem Leipziger Hochverrathsprozesse
gegen Klein und Gen . begleiten, voraussehen können . Er¬
freulicher Weise handelt es sich dabei nur um die Min¬
derheit der Pariser Zeitungen ; die Mehrzahl , und darunter
ziemlich alle bedeutenderen Pariser Blätter thun das
Vernünftigste , was man vom französischen Standpunkt
aus in der Sache thun kann , sie sagen gar nichts. Die
Darstellung einiger Blätter, als ob der Prozeß bei den
Haaren hsrbeigezogen sei und die Verurtheilten arme
Opfer der Tyrannei seien, wird selbst in Frankreich kaum
zahlreiche Gläubige finden . Wenn diese Blätter aber den
Schein zu erwecken suchen , als gefalle Deutschland sich
in Herausforderungen und in der Erzeugung von Unruhe,
während in Frankreich Alles von Friedfertigkeit über¬
stieße , so bilden die Pariser Straßendemonstrationen bei
der Abreise Boulangers hierzu doch eine recht selt¬
same Illustration . Diese Kundgebungen für einen Ge¬
neral, dessen Volksthümlichkeit sich doch vorzugsweise aus
dem Umstande erklärt , daß die öffentliche Meinung
in ihm die Verkörperung des Revanchegedankens sieht,
kann doch kaum als ein Zeichen sehr friedfertiger Gesin¬
nung gelten. Aber nicht bloß in dieser Hinsicht , nicht
bloß eine recht unzeitgemäße Kundgebung nach außen hin,
sondern auch als ein Akt demonstrativer Nichtachtung der
verfassungsmäßigen Gewalten mußte die Abschiedsscene
auf dem Lyoner Bahnhofe Aergerniß erregen. Von
welcher klassischen Unverfrorenheit die Anhänger Bou -
langer 's sind, zeigt das Beispiel der Radikalen in Cler-
mont-Ferrand , dem neuen Garnisonsorte Boulanger 's .
Sie hatten bei der Präfektur den Antrag gestellt , daß
es erlaubt werde, aus den Staatsforsten Laub und Zweige
zu entnehmen, um damit die Häuser zum Empfange des
Generals Boulanger auszuschmücken , und an die Eisen¬
bahndirektion richteten sie das Ersuchen, Extrazüge einzu¬
stellen , damit auch die Bevölkerung der Umgegend Cler-
monts dem Einzuge äs uotrs brave gensral bequemer
beiwohnen könne . Der Präfekt und die Eisenbahn¬
direktion haben auf dieses Ansinnen die einzig richtige
Antwort gegeben , nämlich gar keine. Aber der Vorgang
bleibt charakteristisch für den überschwänglichen Kultus,
den die Radikalen mit Boulanger treiben. Und dabei
reden diese selben Radikalen von der Gefahr , die der
Republik durch die Rechtsstellung der Regierung drohe,
dabei bringen sie eine Interpellation über die Politik
der Regierung ein, um sich als die berufenen Hüter und
Wächter der Republik in die Brust werfen zu können .
Am Montag soll in der Deputirtenkammer die Verhandlung
über diese Interpellation stattfinden . Daß die Radikalen
wirklich an die Existenz geheimer Abmachungen zwischen
Rouvier und den Führern der Rechten glauben sollten ,
ist kaum anzunehmen. Die bestimmten Erklärungen Rou-
viers in der Deputirtenkammer sprachen gegen diese An¬
nahme . Auch die vielbesprochenen Huldigungen , welche
die monarchischen Abgeordneten dem Grafen von Paris
auf Jersey dargebracht haben , sprechen dagegen ; denn
diese Kundgebung kommt der Regierung sehr ungelegen
und wenn das Ministerium wirklich einen Einfluß auf
die Rechte besäße , so hätte es dieselbe sicherlich bestimmt ,
jene Demonstration für den Grafen von Paris zu unter¬
lassen . Der Interpellation kann sonnt nur die Absicht
zu Grunde liegen, einerseits Mißtrauen im Lande zu er¬
regen und sodann Herrn Rouvier zu verleiten, daß er,
um seine republikanische Gesinnung darzuthun , sich Er¬

klärungen abnöthigen läßt , welche die Monarchisten ver¬
letzen und der Regierung vielleicht die Unterstützung durch
dieselben entziehen . Die Radikalen haben in der
kurzen Zeit seit dem Amtsantritte Rouviers es fertig ge¬
bracht, sich gründlich zu kompromittiren, und sie möchten ,
bevor die Kammer in die Ferien geht , noch einen Schlag
gegen die Regierung führen . Es ist aber sehr zu be¬
zweifeln , ob die Regierung auf diese Leimruthe gehen wird .

Paris , 10. Juli . Die Deputirtenkammer hat
gestern die Militärvorlage mit 367 gegen 183 Stimmen
angenommen. Auf den Antrag Rouviers erzielten die
Vorschläge des Militärausschusses noch in einem wichtigen
Punkte eine Korrektur. Es handelt sich um den Artikel,
welcher eine Aufstellung desjenigen Verwaltungsper¬
sonals enthält , das im Fall einer Mobilmachung unter
die Befehle des Kriegsministers treten soll . Der Mini¬
sterpräsident Rouvier beantragte hiezu im Widerspruche
mit der Vorlage der Kommission , daß das Personal der
Post- und Douanenverwaltung nicht vollständig unter die
Befehle des Kriegsministerium gestellt werde . Es würde dies
dem Kriegsminister nur eine Last aufbürden und der
Oberbefehlshaber für die nationale Vertheidigung würde
dadurch zu einer Art von Diktator werden, was doch
weder die Kammer noch die Regierung wolle . Er halte
es für ausreichend, die Beamten der Militärtelegraphie
und die Beamten für den Postdienst bei der Feldarmee,
sowie des Corps der bewaffneten Douaniers unter die
Befehle des Kriegsministers zu stellen . Von der Kammer
wurde, wie bemerkt , die von Rouvier vorgeschlagene Ab¬
änderung angenommen. Auf der Tagesordnung der
morgen stattfindenden Kammersitzung steht die Inter¬
pellation der äußersten Linken über die allgemeine Politik
der Regierung . Als Hauptbeschwerdepunkte bezeichnen
die Wortführer der äußersten Linken : das Verhalten der
Minister bei der Berathung des Heeresgesetzes ; die an¬
gebliche Begrüßung des Grafen von Paris auf der Insel
Jersey durch den französischen Konsul Feret; die angeb¬
lichen Aeußerungen des Grafen von Paris und endlich
die allgemeine Haltung der monarchischen Partei, die sich
namentlich in den Departements geberde , als sei sie am
Ruder. Ferner weisen die Interpellanten noch auf fol¬
gende Umstände hin : die Regierung hat drei Bürger¬
meister , die dem Grafen von Paris ihre Huldigungen
dargebracht haben, abgesetzt, andere aber nicht , die sich
im gleichen Falle befunden haben, wie z . B . Herrn de
la Martinisre und einige andere royalistische Abgeordnete.
Ferner seien im Departement Aude republikanische Richter
durch notorische Reaktionäre ersetzt worden. — Der
Budgetausschuß erhielt Zuschriften von den Ministern
Rouvier und Ferron. Rouvier erklärt , die Regierung
halte die Vorlage über die Mobilmachung und Konzentri-
rung der Truppen aufrecht bis auf die Abänderung,
daß die Unkosten auf 7 Millionep vermindert werden.
Ferron schreibt , die Abänderung bestehe darin , daß
die Zusammenberufung der Territorialarmee unterbleiben
solle ; die Einberufung der Rerservisten sei bis zum 1 . Okt.
vertagt . Cavaignac , der gegen die Mobilmachung ist,
trat als Berichterstatter zurück und wurde durch Lesquillier
ersetzt, welcher der Mobilmachungsvvrlage günstig ist.
Sein Bericht wird im Ausschüsse berathen werden. —
Die meisten Journale sprechen sich über die Vorgänge
bei der Abreise Boulanger ' s mißbilligend aus und
machen namentlich der Polizei zum Vorwurf, daß sie das
Eindringen der Menge in den Bahnhof nicht zu verhin¬
dern vermocht habe. Boulanger traf , wie telegraphisch
schon erwähnt , gestern in Clermont - Ferrand ein , wo er
von einem Komits empfangen wurde, an dessen Spitze
sich der ehemalige Kommunard Balliere befand. Während
seiner Reise ließ man es an Huldigungen nicht fehlen ;
auf allen Bahnstationen wurden von den mit der Pa¬
triotenliga verbundenen Vereinen Kundgebungen für ihn
gemacht . — Die meisten Blätter veröffentlichen das Ur¬
theil des Leipziger Prozesses ohne weiteren Kom¬
mentar . Das „ XIX . Siscle" lobt dagegen die „ edle,
stolze" Sprache Kleins . Die „ Petite Rspublique Fran-
yaise " reproduzirt drc Worte Kleins, die der beste Kom¬
mentar zu dem Prozeß seien . „ Figaro" sagt : Wenn die
deutsche Regierung beweifen wollte, daß die französische
Regierung unterrichtet sei , so erreichte sie ihren Zweck.
Wollte sie durch Kleinlichkeit der Ansichten die Welt in
Erstaunen setzen , so sei dies ebenfalls gelungen. Hätte
die deutsche Regierung , nach dem Prozesse Köchlin und
Genossen , über die Gefühle der Elsaß - Lothringer noch
den geringsten Zweifel gehabt , so müsse sie jetzt darüber
im Klaren sein . Auch die öffentliche Meinung wisse jetzt
genau, was sie von der Art und Weise Deutschlgpd 's,
aus der Mücke einen Elephanten zu machen , zu halten
habe. Man hatte der Welt erschrecklicheEnthüllungen in
Aussicht gestellt , jetzt nach dem Lesen der Verhandlungen
müsse man fragen : Sollte es deutsche „ Tartarms " geben ?
(Das Wolff'

sche Bureau, von welchem diese Meldung her¬
rührt, hat den Artikel des „ Figaro" wohl deßhalb etwas
ausführlicher mitgetheilt, um an diesem Beispiel zu zeigen,
wie weit es einige französische Blätter in der Verdrehung
der Wahrheit gebracht haben.)

Clermont - Ferrand , 10. Juli . General Boulanger
empfing heute die Mitglieder des Munizipalrathes und
die Spitzen der Behörden . Der Maire hielt eine An¬
sprache an den General, in welcher er betonte , die Be¬
völkerung habe in ihm einen patriotischen General schätzen
gelernt, der sich der Reorganisation der Armee gewidmet
habe. Frankreich wünsche Frieden , aber damit dieser ein
dauerhafter sei , müsse man eine starke , disziplinirte na¬
tionale Armee haben. General Boulanger erwiderte, er
sei Franzose und Republikaner und eng mit den Inter¬
essen der Armee und der Größe seines Landes verbunden.
Der Empfang , den ihm die Bevölkerung bereitet, beweise
ihm, daß seine Gesinnungen wohl verstanden seien.

Schweiz .
Bern , 11 . Juli . (Tel . ) Die Verfassungsänderung be¬

züglich der Einführung des Erfindungsschutzes ist bei
der gestrigen Volksabstimmung mit 189,355 gegen 56,474
Stimmen angenommen worden.

Italien .
Rom, 10 . Juli . Der Senat hat gestern den allge¬meinen Zolltarif genehmigt. — Nach Meldungen ausCatania hat sich die Zahl der Cholerarrkrankungen

vermehrt ; auch aus Palermo werden mehrere verdächtige
Krankheitsfälle von Personen gemeldet , die sich aus Ca¬tania dorthin eingeschifft hatten .

Großbritannien .
London, 10. Juli . Ihre Majestät die Königin hielt

gestern in Adlershot eine Heerschau über die Truppenund Freiwilligen ab, von welchen im Ganzen etwa 58,000Mann zusammengezogen waren . Der' Oberbefehlshaber ,Herzog von Cambridge , überreichte dabei eine von der
Armee an die Königin gerichtete Adresse . Die Königin
sprach ihre hohe Befriedigung über die Leistungen der
Truppen aus , betonte das volle Vertrauen , das sie in
die regulären Truppen , wie iu die Freiwilligen setze, gababer zugleich dem dringenden Wunsche Ausdruck , daß fürden Rest ihrer Regierungszeit dem englischen Volke die
Segnungen des Friedens erhalten bleiben möchten . — In
Manchester tagte in den letzten Tagen die Jahresver¬
sammlung der „National-Reform -Union"

. Abends wurde
in der Free Trade Hall eine Volksversammlung abge¬
halten , bei welcher John Morley eine Rede hielt , in
welcher er u . a . von der Spaltung in der liberalen Partei
sprach . Er sagte, es wäre jetzt an der Zeit , daß die
Konferenzen zwischen den verschiedenen Sektionen der
liberalen Partei , die zu keinem guten Zwecke führen , da¬
her enden sollten . Wenn immer die Gladstonianer einen
Schritt vorwärts machten , würde von den Unionistenein Schritt rückwärts gemacht . Man müsse direkt andas Volk appelliren und von demselben das Mandat
empfangen, daß Irland mit Gerechtigkeit und Rücksicht
behandelt werde. Er setze alles Vertrauen in das Verdikt
eines intelligenten Volkes . Wie wenig Aussicht aber fürdie Wiedervereinigung der liberalen Partei unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ist , zeigen die Auseinander¬
setzungen zwischen Gladstone und Hartington.

Rnßland .
St . Petersburg, 9. Juli . Der „ Polit . Korrespondenz"wird von hier gemeldet , daß die vollständige Niederwer¬

fung des Ghihzai - Aufstandes durch den Emir von
Afghanistan zu erwarten sei. — Die russischen und eng¬
lischen Mitglieder der asghanischenGrenzkommission
erzielten ein vorläufiges Einverständniß ; und da Oberst
Ridgeway nach Petersburg zurückgekehrt ist , erwartet
man in nächster Zeit den Abschluß der Arbeiten.

Serbien .
Belgrad , 10. Juli . Mehreren Blättern gehen von hier

Nachrichten zu, denen zufolge ein neuer Ministerwechsel
in Aussicht genommen sein soll . Es wird versichert , daß
der König sich telegraphisch bei dem in Karlsbad weilenden
Staatsrath Nikola Christitsch erkundigt habe, ob derselbe
gesonnen sei, die Neubildung des Kabinets zu übernehmen.
Veranlassung zu der Krisis sollen die von dem neuen
Ministerium vorgenommenen zahlreichen Aenderungen in
den Beamtenstellen sein , welche darauf hinauslaufen , die
unter dem Ministerium Garaschanin angestellten Beamten
durchweg durch Anhänger des Herrn Ristitsch zu ersetzen,worüber der König seine Mißbilligung in sehr entschie¬
dener Form ausgesprochen habe. Beglaubigt sind diese
Meldungen bis jetzt nicht.

Türkei .
Äonstantinopel , 10. Juli . Auf erneutes dringendes

Ersuchen des Sultans hat Lord Salisbury eingewilligt,
daß Sir H . Drummond Wolfs seine Abreise von Kon¬
stantinopel, die auf gestern anveraumt war, zum letztenMale bis zum 15. Juli verschiebt . — Wie der „ Polit .
Korr .

" aus Konstantinopel gemeldet wird, haben der rus¬
sische Botschafter, Herr v . Nelidoff , sonne der deutsche
Botschafter, Herr v . Radywitz , welche beiden Diplo¬
maten soeben im Begriffe standen, einen längeren Urlaub
anzutreten, von ihren Regierungen die Weisung erhalten ,
ihre Abreise aus Konstantinopel bis nach erfolgter Klä¬
rung der Frage , betreffend die Ratifikation der egypti-
schen Konvention, zu verschieben . Einer anderen Mel¬
dung zufolge wäre das einstweilige Verbleiben der bei¬
den Botschafter in Konstantinopel auf den Wunsch der
Sultans zurückzuführen .

Zeitungsstimmen .
In den Blättern ist neuerdings — so lesen wir in „Nord - .

Allg . Ztg .
" — vielfach erörtert worden, daß eine sichere

Kapitalsanlage für deutsche Kapitalisten, namentlich für
die kleieren , in den fremdländischen , speziell russischen Werthen ,
nicht gefundenwerden könne . So warnt die „Neue Preußische
Zeitung "

, und zwar schon wiederholt , vor derartiger Kapi¬
talsanlage und macht dabei zugleich folgendeMitthcilung : „Wir
hören, daß einige Tage vor Schluß des Reichstags mehrere Ab¬
geordnete unter sich über die Nothwendigkeitgesetzgeberischer Maß¬
regeln gegen die Ueberfluthuvg des deutschen Marktes mit fremd¬
ländischen Papieren übereingekommen und beschlossen haben , bei
Wiederzusammentritt des Parlaments mit geeigneten Anträgen
behufs Einführung einer sehr hohen Emissionsabgabe und starker
Besteuerung der bereits im Umlauf befindlichen ausländischen
Effekten vorzugehen . Möge es mit Erfolg geschehen. Der ge¬
setzgeberischeWeg ist jedenfalls der einzige , eine ungezählte Menge
kleiner und mittlerer Kapitalisten vor Verarmung , insbesondere
vor dem drohenden Verluste der in russischen Schuldverschrei¬
bungen niedcrgelegten Vermögen nachhaltig zu behüten .

"
Die „Kölnische Zeitung " schreibt : „Mit gerechtem

Stolze darf das Deutsche Reich die Thatsache verzeichnen , daß



gestern die Rcichsanleihe von 100 Millionen Mark , mit nur 3^ -
Prozent verzinslich und nahezu zum Ncnnwerth aufgelegt, mehr
als siebenmal gezeichnet worden ist - Bekundet diese Thatsache
auf 's Glänzendste, wie fest das Vertrauen gerade des allermiß¬
trauischsten Standes , der Gcldmänner , auf die Sicherheit des
Reiches nach außen und seine Zustände im Innern ist , so be¬
weist sic auch in der erfreulichsten Weise , daß die ausschließliche
Vorliebe der Deutschen für fremde Werthe aufgehört hak Bei
der Mehrzahl der Deutschen , die sich etwas erspart haben, scheint
die Ueberzcugung durchgcdrungen zu sein , daß man ruhiger

schläft auf Grundlage eines deutschen Reichspapicrs , das 3V-
Proz . bringt , als eines russischen Besitzes , der auf 4*/- lautet ,
über Plötzlich gar nichts mehr bringen könnte . Jedenfalls
würde die deutsche Presse ihren Lesern nicht gerecht werden , wenn
sie ihrerseits nicht davor warnte , gutes deutsches Geld in russische
Werthe zu stecken. Diese Warnung ist eine rein innere deutsche
Angelegenheit. Die Deutschen , welche Geld in russischen Grund¬
besitz gesteckt haben , sind durch den Schaden gewitzigt ; Diejenigen,
welche es ip russischen Papieren angelegt haben , sollen dadurch
wenigstens gewarnt sein ; das ist , wie gesagt , eine rein deutsche
Angelegenheitund durchaus keine Einmischung in eine russische."

Uebcr die Nothwendigkeit der « olonialpolitik äußert die

»Deutsche Bolkswirthsch aftlich e Korrespondenz " :

»In allen uns umgebenden Staaten , und auch in solchen , mit
denen wir in Beziehung stehen , sehen wir mit Erstaunen eine
zunehmende Antipathie gegen die in dm betreffenden Staaten
lebenden Deutschen hervortreten. Die Ursachen dafür werden je
« ach dem Parteistandpunkte in etwas anderem gesehen , nur sehr
selten aber wird der richtige Grund dafür angeführt . Die Anti¬
pathie gegen die Deutschen ist nicht irgend welchen politischen
Maßnahmen zuzuschrciben » sic ist eine Nothwcndigkeit und für
uns unabänderlich. So lange Deutschland klein und machtlos
dastand , war der Deutsche im Ausland wenig beachtet . Seine
Kenntnisse und Fähigkeiten wurden ausgrnützt , man gestattete
-ihm gern den Aufenthalt , denn selbst eine zahlreiche deutsche Be¬
völkerung in einem fremden Lande konnte nicht zu einer Gefahr
werden , weil diese deutschen Kolonien ja nie einen festen Stamm
in einem mächtigen Mutterlande hatten , sie konnten sich nirgends
anlehnen. Das ist mit der Errichtung des Deutschen Reichs
anders geworden . Die im Auslande lebenden Deutschen waren
plötzlich Mitglieder einer furchtbaren Macht , der Einzelne wurde
nicht mehr wir früher betrachtet , sondern man sah in ihm immer
nur den Träger des Deutschthums. Jetzt schossen Neid, Furcht
und Mißgunst üppig in 's Kraut und mit der wachsenden Macht
Deutschlands wuchs die Antipathie gegen den Deutschenin beiden
Ländern, die die Rivalität Deutschlands zu fürchten hatten , und
nach und nach hat sich der jetzt herrschende Zustand herausge-
bildct ; dem Deutschen verschließt sich das Ausland mehr und
mehr. Damit war auch für uns die Kolonisation zu einer Na -
lurnothwcndigkeit geworden , weil Deutschland für seine in den
letzten Jahrzehnten kolossal gesteigerte industrielle Produktion
keinen genügenden Absatz und für seine rapid anwachscnde Be¬
völkerung keine ausreichende Verwendung mehr fand , und als
besonders den infolge eines einseitig ausgebildeten Lehr - und
Schulsystems überfüllten Ständen der Lehrer, Kaufleute , In¬
genieurs, Architekten u . s . w . eine wirthschaftliche und soziale
Verkümmerung drohte . . . . So drängt den» Alles dahin , der
Nation neue Erwerbsquellen in anderen Welttheilen zu erschließen .
Es gilt, die Auswanderung vom Standpunkt des Einzelinteresses
auf den des nationalen Interesses zu erheben , damit die Aus¬
wanderer unserem Volke nicht mehr verloren gehen, sondern in stetem
Zusammenhänge mit der Heimath bleiben und kaufkräftige Kon¬
sumenten unserer Produkte werden ; es gilt , dem deutschen Kapital
neue Anlagestätten zu eröffnen und die Unternehmungslust zu
beleben ; es gilt , den deutschen Fabrikanten und Kaufmann von
dem Zwischenhandel anderer Nationen unabhängig zu machen ;
es gilt , dem deutschen Gelehrten und Forschungsreisenden nun¬
mehr auch den Landwirth, Industriellen und Kaufmann nachzu -
senden , damit sie , wie jene die Wissenschaft , so die Volkswirtb-
schaft bereichern . Die Nothwcndigkeit der Kolonialpolitik ver¬
bürgt auch deren gedeihliche Entwickelungund daran werden auch
die heftigsten Angriffe der Gegner nichts ändern .

"

Hroßherzogthum Maden .
Karlsruhe, den 11 . Juli .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl und
Höchstdessen Gemahlin Gräfin Rhena, sowie Ihre Durch¬
lauchten der Prinz und die PrinzessinRatibor sind Sams¬
tag den 9. ds . Nachmittags von Baden nach Karlsruhe
Zurückgekehrt.

Gestern, Sonntag den 10. ds . , besuchten die Höchsten
Herrschaften den Gottesdienst in der evangelischen Kirche
zu Baden und machten dann Abschiedsbesuche bei Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth , sowie
bei Ihren Königlichen Hoheiten der Gräfin Trani und
der Herzogin von Genua.

Gegen 1 Uhr traf Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Max zum Besuch der Höchsten Herrschaften in
Baden ein . Nachmittags 4 Uhr kehrten Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
nach Freiburg und Prinz Max nach Karlsruhe zurück.
Abends 8 Uhr ist Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Ludwig Wilhelm nach Heidelberg zurückgereist.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzoginertheilte Nach¬
mittags einer größeren Zahl Damen Audienz .

Die Abreise der Höchsten Herrschaften von Baden nach
Schloß Mainau erfolgte heute früh 3 Uhr 45 Minuten.
Ihre Königlichen Hoheiten sind begleitet von der Hof¬
dame Freiin von Gayling , dem Hofmarschall Grafen
Andlaw und dem Flügeladjutanten Major Freiherrn von
Schönau.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute Vormittag 10 Uhr 48 Minuten
in Konstanz eingetroffen und am Bahnhof von dem Kom¬
mandeur des 6. Badischen Infanterie -Regiments , dem
Vorstand des Großherzoglichen Bezirksamts, dem Direktor
des Großherzoglichen Landgerichtes . dem Gendarmerie¬
bezirkskommandanten, dem Kaiserlichen Oberpostdirektor
nnd dem Oberbürgermeister daselbst empfangen worden .
Gin zahlreiches Publikum begrüßte die Höchsten Herr¬
schaften , als Höchstdieselben die Wagen bestiegen , um
nach Mainau zu fahren ; dort sind Ihre Königlichen
Hoheiten um 11 Uhr 30 Minuten bei herrlichem Wetter
eingetroffen. _

vr . weck. Kemmerich in Santa Elena und vr . Mil .
Paul Arno Arno Loos in Mendoza (Argentinien ) sind
zu deutschen Vizekonsuln an diesen Plätzen ernannt worden .

* (Postalisches . ) Die Vielseitigkeit des heutigen Post - und
Telegraphenverkehrs erfordert mehr denn je eine genauere Kennt-
niß der Vorschriften und Tarife für denselben . Zur Erreichung
dieses Zweckes kann das vor Kurzem in neuer (fünfter ) Auflage
erschienene , nach amtlichen Quellen bearbeitete Postbuch für
das Großherzogthum Baden bestens empfohlen werden .
Dasselbe bringt in übersichtlicher Form außer den bis auf den
heutigen Tag berichtigten Tarifen für Sendungen aller Art , so¬
wie für Telegramme nach dem Jnlande und dem Auslande und
den wichtigeren Bestimmungender Post- und Tclegraphenordnung .
ferner des Passgesetzes, züm erstenmale als werthvolleBereicherung
ein Verzcichniß der bedeutenderen Landorte des
Großherzogthums und der hoh enzollerschen
Lande mitAngabe derPostorte , zu derenBestell -
bezirk sie gehören , dessen Benutzung bz. Anwendung
wesentlich dazu beitragen wird , die Sicherheit und Schnelligkeit
der Bricfbeförderung nach den betreffenden Landorten zu erhöhen .
Das inhaltreiche und doch handliche Büchlein , welches in keinem
Handlungshause und in keinem Geschäftszimmer fehlen sollte, ist
bei allen Postanstalten und Briefträgern bz . durch deren Ver¬
mittlung zum Preise von SO Pf . käuflich .

* (Konzcr t .) Wie uns mitgetheilt wird, fällt das für morgen
angckündigte Konzert der Mcraner Schützenkapelle aus .

( Bade» , 10. Juli. ( Zur Feier des Geburtsfestcs
Seiner König l . Hoheit des Erbgroßherzogs )
waren gestern die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser
beflaggt. Das Städtische Kurkomits hatte am Abend ein Nacht¬
fest veranstaltet, zu welchem sich trotz der regnerischen Witterung
ein großes Publikum auf der Promenade cingefunden hatte . Die
Festlichkeit gestaltete sich großartig ; die Wiesenbcleuchtung war
eine der schönsten, welche hier gesehen worden. Im Kiosk spielte
das Städtische Kurorchestcr , auf dem Musikpodium ans der Wiese
die Kapelle des S. BadischenJnfanterie -Regiments Nr . 111 .

Mannheim, 11 . Juli. ( Wilhelm Köpfer 4 . ) Der
Abgeordnete der badischen Zweiten Kammer und frühere Reichs-
tagsabgeordncte Wilhelm KoPfer ist in der Nacht zu .heute ge¬
storben . Trotzdem Köpfer seit längerer Zeit kränklich war , ist
sein Tod ziemlich Plötzlich erfolgt. Köpfer war am 28. März
1813 geboren und stand somit im 75 . Lebensjahre. Von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großhcrzog war ihm im Jahre
1877 das Ritterkreuz erster Klaffe des Zähringer Löwenordens
verliehen worden . (Wir behalten uns vor , auf den Lebensgang
des nun Verstorbenen eingehender zurückzukommen .)

S Freibnrg, 10. Juli. ( Feier des Geburtstages Sr .
König !. Hoheit des Erbgroßherzogs . — Land¬
wirt h s ch a f t li ch e s . ) Am gestrigen Gcburtsfest Sr . König ! .
Hoheit des Erbgroßherzogs war die Stadt aufs reichste mit
Flaggen geschmückt . Abends fand in der Ausstellung großes
Doppelkonzcrt der Militärkapellen des 112 . und 113 . Infanterie¬
regiments und elektrische Beleuchtung mit farbigen Glühlichtcrn
statt. Eine ungeheure Menschenmenge war in der Restauration
und in den Anlagen der Ausstellung anwesend , wozu der warme
Abend einlud , an dem der sonst nicht immer angenehme Höllen¬
thalwind ganz fehlte . In schon vorgerückter Stunde stellte sich etwas
Regen ein , der aber dem Feste wenig Abbruch mehr thun konnte .
Die Mufeumsgefellschaft beging ebenfalls den Geburtstag des
Erbgroßherzogs in festlicher Weise durch einen Ausflug an den
etwas kühleren Waldsee , wo Konzert und Tanzvergnügen statt¬
fand. — Der Stand der Fcldfrüchte und der Reben ist hierzu¬
lande ein wundervoller. Letztere haben ganz gleichmäßig verblüht
und sehen gesund aus , wenn auch die Quantität der Trauben
keine sehr große sein wird. Obst gibt es leider nur wenig.

ff Freibnrg , 9. Juli . ( Der oberrheischen Gewerbc -
ausstellung ) wurde am Donnerstag die Ehre des Besuches
Ihrer Majestät der Königin von Sachsen , Ihrer Durchlauchten
der Fürstin von Hohenzollern und des Fürsten von Tburn und
Taxis mit großem Gefolge zu Theil . Die Allerhöchsten und
Höchsten Herrschaften machten , geführt von Seiner Königlichen
Hoheit dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin von Baden ,
einen Rundgang durch die Fest- und Maschinenhalle, besichtig¬
ten mit vielem Interesse das Schwarzwaldhaus . in welchem die
Uhrmacher -, Schnitzerei - und Strohflechtereischule untergebracht
sind, sowie das See - und Süßwasseraquarium und die übrigen

Thcile der Ausstellung. Der Besuch des Publikums war am
Donnerstag ein ungemein zahlreicher .

Verschiedenes .
— Zug , 9 . Juli . (Zur Katastrophe .) Eine offizielle

Mittheilung im » Zuger Volksblatt" lautet : „Nach den vor¬
läufigen Mittheilungen der Herren Experten Professor Heim und
Ingenieur Moser ist die derzeitige Lage des Seeufers in der Vor¬
stadt ziemlich beruhigend . Immerhin wird auf die sofortige Ver¬
änderung der Trümmer Verzicht zu leisten sein . Theilwcise
kleinere Absenkungen am Rande des Einbruches , besonders auf
der Quailinie , bleiben nicht ausgeschlossen . Anzeichen für größere
Nachbrüche sind bis jetzt nicht vorhanden. Der Seegrund ist in
80 Meter Entfernung vom Ufer nur IS—18 Meter tief. Eine
bedeutende Vertiefung am Seegrunde ist nicht eingctreten , eher
eine Erhöhung . Immerhin ist Zuwarten unter sorgfältiger Be¬
obachtung zur Vermeidung von Unglücksfällcn und Gefährdung
von Menschenleben nothwendig ."

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Ems , 9. Juli. Seine Majestät der Kaiser unternahm

gestern nach dem Diner eine Spazierfahrt nach der hie¬
sigen Silberschmelze und besuchte Abends das Theater.
Heute erschien Seine Majestät nach beendigter Trinkkur
auf der Promenade .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Karlsruhe . Auszug aus dem StandeSbuch -Register.
Geburten . 4. Juli . Emilie, V. : Alb . Schweizer!, Güter -

bcstättcr. — 5 . Juli . Wilhelm Karl , V . : Wilh . Schott , Kauf¬
mann . — 6 . Juli . Bertha , V . : Karl Würth , Handschuhmacher.
— 7. Juk . , Elsa Anna . B . : Karl Friedr . Ewald , Maler . —
Anna Maria , V . : Josef Bürbach ; Bäckermeister . — Martin
Wilhelm , V . : Philipp Schaller , Schreinermcistcr. — 8. Juli .
Wilhelm , V - : Konrad Hünerfauth, Ziegler. — Klara Luise,
V . : Friedr . Bard , Schlosser .
^ Eheauf geböte . 9. Juli . Friedr. Ries von Eichtersheim,
Kaufmann hier , «nt Luise Wilser hier . — 11. Juli . Emil
Grimm von Waldshut , Lackier hier, mit Margaretha Suter von
Basel . — Johannes Motteler von Gürkinaen, Oberlazareth -
gchilfc hier, mit Karolina Roßnagel von Rücklingcn . — Gottlieb
Müller von Sennfeld, Taglöhner hier , mit Katharina Hipvert
von Groß -Hettingen

Eheschließungen . 9 . Juli . Johannes Hifferich von Hom¬
berg » Buch- und Bilderhändler hier , mit Amalie Schütz , gen .
Wunsch, von Weingarten . — Karl Weinkercher von Karlsdorf ,
Diener hier, mit Louise Jtte von Durlach.

Todesfälle . 8 . Juli . Elisabeth» Dausch , led. , Taglöhncrin ,
69J - - 9 . I " . - - - " -
— Friedrich ,
2 M . 12 T _ __ _ _ . . .
5 M . 10 T. , V . : Anton Vleichner , Taqlöhner . — Wilhelmine
Bender , ledig , Privaticre , 21 I . — Josef Zittel , ledig , Eisen -
bahnasststent, 28 I . — 11. Juli . Gottlob Ficke , Ehem. , Weiß-
gerbcr, 38 I . — Gustav, 2 I . 7 M . , B - : Johann Schindlofsky ,
Handschuhmacher .

Witterungsieobachtaugeu der Meteorolog. Statiou Karlsruhe .

Juli Barom
mm

Thenn,
in 0.

Abfol .
Zeucht.

Relativ «
F -uchtia.
keil in 6/,

Wind . Himmel.

9 . Nachts 9 U. 751-7 4 216 14.7 77 SW - bedeckt
10 . Mrgs. 7 U ' ) 750 5 1176 14.4 96 SWl ^ » .
10 - Mittgs. 2 U. 751 .0 4 210 121 66 SW -
10 . :Nachts S U . >) 751 .2 4-18 4 148 94 SW »
11 . Mrgs . 7 U. 2) 7512 ^ 19 2 14 .6 88 SW -
11. Mittgs. S U. 7512j-s-244 147 64 W , bewölkt

' ) Regen . ' ) Regen — 4,5 mm der fitzten 24 Stunden .

Wafserstand des Rheins. M«xau , 10. Juli, Mrgs. 4,19 m,
gefallen 4 cm . — 11 . Juli , Mrgs . 4,15 w, gefallen 4 cm .

Rheiu-Wafferwärme am 11. Juli : 15 Grad .

Wetterkarte vom 11 . Juli , Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . Juli 18S7.
StaatSpapiere. > Bahuaktieu-

4°/gDeutsche Reichs - jStaatsbahn
anleih : 106.20 Lombarden

4°/, Preuß . Kons . 106.25jGalizier
4Baden in fl. 103.60 Elbthal
4*/, „ inM . 105.05 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.60 Heff.Ludwigsb

Silberr . 66.30
ar . Goldr . 80L04°/° Un

1877r Russen 94.60
1880r » 78 .10
H . Orientanleihe 53.60
Italiener compt . 98.—
xgypter 74.40

Spanier 66.—
5°/, Serben 79 .80

Baute«.
Kreditaktien 225' /,
Diskonto-Kom -

mandit 191 .—
Basler Bankver . 156.60
DarmstädterBank134.60
S*/,Serb . Hyp. Ob . 81.

ISO '/,
63.—

164 —
137 °/,

135 .50

übeck-BüchenHb. 158 .—
Gotthard 102 .10
Wechsel «ud Sorte «.
Wechsel a . Amstd . 168 .90

, » London 20.35
» » Paris 80.63
» » Wien 160.60

Napoleonsd'or 16.16
Privatdiskonto 2.—
Bad . Zuckerfabrik 76 .—
Alkali Westereg . — .—

RachbSrse
Kreditaktien 223' /,
Staatsbahn 181 */,
Lombarden 64.—
Tendenz: still .

« -.rNu. j « Sie«.
Oest . Kredrtakt . 448.50 Kreditaktieu

, Staatsbichn 364.—
Lombarden 130.—
Disk.-Kommand. 191 .50
Laurahütte 77.50
Dortmunder 61.30
Marienburger 44 .20
Mecklenburger

Tmdenz: —.

278.80
Markuoten 62.17
Tendenz: schwach.

aris .
109. 20

Spanier 66.—
Egypter 375 .—
Ottomane 4SS .—
Tendenz: —.

4'/, ' /, Anleihe

Ueberficht der Witter»«- . Ucber Nordwesteuropa liegt eine umfangreiche Depression , welche sich weiter ostwärts auszu -
breitcn scheint, am höchsten ist der Luftdruck über SüdeuropS . Bei meist schwacher westlicher und nordwestlicher Luftbewegung und
nahezu normalen Wärmeverhältniffen ist das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe, fast überall ist Regen gefallen . Gewitter
werden indessen nicht gemeldet. Auch von den britischen Inseln werden ausgedehnte Regenfälle berichtet. (Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige .
G.290 . Mannheim . Freunden und Bekannten

die tiesschmerzliche Millheilung , daß unser lieber,
guter Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Landtagsabgeordnete

Ritter dks Zahringer -Löwenor-ens I . Ll . ,
nach kurzem Krankenlager heute Nacht sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Mannheim, den 11 . Juli 1887,

Die trauernden Kintervlieöenen.

Todesanzeige.^ t^ ^ G . 287 . Tauberbischofs -
> heim . Freunde nnd Be-

kannte benachrichtigen wir
tiesbetrübt , daß am 9 . ds . Mts.
unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Onkel und
Schwager

Johann Schnarrenberger ,
Stadtrath ,

nach kurzem , schweren Leiden im
Alter von 67 ^2 Jahren sanft ent
schlafen ist .

Tauberbischofsheim , 9 . Juli 1887.
Namens der Hinterbliebenen :
Gottfried Schnarrenderger ,

Gastwirth .
Gretchen Schnarrenberger ,

geb . Lurz.
Hermann Schnarrrnberger ,

Postsekretär.
Marie Schnarrenberger ,

geb . Stöckel.
Fritz Krutina , Großh . Ober¬

forstrath.
Karl May , Gr. Landgerichts-

rath .

kaufen .
Hoppe ,

eitpfer- ,
Vollblutstute, ohneFehlerund
tadellos, sicher vor der Front
wie im Terrain , zu ver¬

greis 700 Mk . G .235 .3 .
ieuten . d . Reserve, Bruchsal .

—Steinkohle»,Coaks
und Lnqnettes. —

Ein Kohlenengrosgeschäft sucht in
den Städten Badens Agenten zum
Vertrieb an Industrielle und Private
gegen gute Provision.

Offerten unter Nr . 787 an die Expe
dition dieses Blattes . E .687 .12.

Gicht , Wm«tismis ,
Rückenmarksleiden , Drüscnleiden, Ner¬
venkrankheiten,Hüftleiden , Kreuzschmerz
Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit , Athem
beengung, Harn - und Unterleibskrank¬
heiten , Schwächezustände , Frauenkrank¬
heiten , Bleichsucht , Weißfluß, Regel¬
störung, Gebärmuttcrleiden , Krämpfe ,
Gemüthsverstimmung rc . behandelt mit
unschädlichen Mitteln , auch brieflich

Bremicker, prakt. Arzt in Glarus .
In allen heilbaren Fällen garantier

für den Erfolg und ist, wenn gewünscht ,
die Hälfte des Honorars erst nach er¬
folgter Heilung zu entrichten . E .733 . 1 .

Adr . : „ Bremicker postlag. Constanz "

HoivorsiM AürioN.
Das Vorlesungsverzeichniß für das Wintersemester ist erschienen

und kann bei Herrn Pedell ILvulllv zum Preis von 30 Ct» . be
zogen werden .

Die Vorlesungen beginnen am 18 . Oktober .
Die Immatrikulationen 15 . Oktober.

Zürich, den 9. Juli 1887.
Der Hlektor :

H .58 . (U3124 .2 .) linönlkin .

E .870.8. Karlsruhe .

D . irisvi »« 8

Monptattengeschäft.
Hiermit bringe mein großes, reichassortirtes Lager in allen nur mög¬

lichen Formen und Dessins von Thon , Mosaik und Cemcntplatten
aus den Werken von Saargemünd , Biebrich , Neustadt , Mettlach u . Worms
zum Belegen von Küchen, Corridors , Hausgängen , Einfahrten , Trottoirs
sowie Wandverkleidungen; ferner mein Lager in Falzziegel , Tuffsteinen
in empfehlende Erinnerung .

Das Legen obiger Platten übernehme bei billigster Berechnung unter
Zusicherung prompter , solider und correcter Arbeit.

Comptoir K Lager Wohnung
Gartenstraße hinter dem Militiir -Lazareth. Waldstraße 81 .

vutse ckvva Drocotetoralo 8r . L . Nodsit cls» Levgrossksrnogs Vris -trictr von Laclso .

Ltrassdurg i . bi. ObSkblllikN big 2ur kencb.
I I ) Lyuarium . Mxllol » Vonosrts .

R' » TlR I » UI » LloLtrisods Lslancrdtnng .

IH . 63 . 0be >- e ! !8r88 emsclll
Laust , luckustris ,

I -snckvirldsollslt , Untsrriollt

Eingetragene Schutzmarke. Fabr . Lrovu L kolson. K . engl. Hofl. ,
1-ooäon u . Lerlill 0 . JnDelicateß - u . Drog .-Handl . ä 60 Pf . engl.Pfd . E .92 . 15.

Liste der zur Zeit in Hetttgenberg anwesenden Kurgäste.
H .57 . Herr Enderlin , Privatier , Biberach. Herr Zudrelli, Privatier ,

Konstanz. Herr Buttersack mit Familie nnd Bedienung , 5 Personen , Wies¬
baden . Herr Dr . Kieselbach mit Gemahlin , Oberlandesgerichtsrath , Hamburg .
Frau Stadtpfarrer Roller , Tübingen . Herr Obkramtsrickterer Saur , Heidel¬
berg. Herr Jakob Hubert Jansen mit Familie , 4 Personen , Köln . Frau Pro¬
fessor Hammes , Karlsrube . Heer Heinrich Staab mit Frl . Tochter, Heilbronn.
Herr Gustav Küpper mit Frau , Lindenthal. Frau Heim mit Nichte , Zürich.
Frau Wieser, Konstanz. Frl . Albicker , Konstanz. Herr Oberkonsistorialrath
Korten mit Frl . Tochter, Koblenz. Herr Direktor Thielen mit Familie , 5 Per¬
sonen , Ruhrort . Herr Oberbaurath von Leimbach mit Frl . Tochter, München.
Frau Schweitzer , Privatisre , mit Nichte . Frl . Diebold, Ulm. Frau E . Weller
mit Frl . Tochter, Stuttgart . Herr I)r . Greiling mit 2 Frl . Töchtern , Archi -
diakonus , Celle . Herr Drescher , Regierungsrath , Stuttgart . Frl . Bertha
Beutler , Konstanz. Herr Staatsrath Kölle mit Frl . Tochter, Stuttgart . Herr
Prof . Ur. Scholl mit Gemahlin , Stuttgart . Freifrau von Wilkau , Ludwigs¬
burg . Herr Adolf Staab , Heilbronn. Herr Hermann Staab , Heilbronn.
Herr Autenrieth mit Frl . Tochter, Hcilbronn.

Anmeldungen sieht entgegen und crtheilt gerne nähere Auskunft .
_ I» 6 « «

W a l d s ß u 1.
llülsl LkSüÄOÜ 86dLt2l6

Beim Bahnhof ünd der Post gelegen.
Altrxnommirtes Haus . Mäßige Preise.

Bedeutend vergrößert . — Elegant eingerichtet. — Nahe Wald¬
spaziergänge . — Alpenaussicht .
H -4-3- j8«RAtLl« . Eigenthiimer.

H .67 . 1 .

Auf dem Feldberg, Schwarzwald , 1500 Mir . ü . d . M . , zwei Stuw
den von den Eisenbahnstationen der Höllenthalbahn Tittisee , Hinter¬
zarten , Hollstcig, Posthalde und an der neuen Straße Titisee-Todtnau am
Walde gelegen . Neu eingerichteter Gasthof mit 60 Betten , schöne Zim¬
mer zu Mk. 1 .5V bis Mk . 2 .- . Volle Pension Mk . 5.- . Auf Be¬
stellung wird Fuhrwerk an eine der Nächstliegenden Post- oder Eisenbahn¬
station geschickt .

Touristen und zu längerem Aufenthalte bestens empfohlen .
Hochachtungsvoll
Alrrzo ^ , Besitzer .

Post- und Telephonverbindung im Hause. _

— Lisevlmdimtatioii Imackguart — «rmOmnäeu

Mildes , voralxines Klima , 1200 Meter ü . M ., Mittlers Saisontemperatur 13°.

mit allem Oowtort. Ledonsts I-age uuä Lnsziebt auk Äetseker uuä Kedirge .
kuelisii- u » ä kallnenvaldullgen mit ebenen und ansteigenden Zxasiervsgen .
Massige kreise . — Arrangements kür kami .ien . — krospeete . — Lurarst . —
Ligentdümer 6 . Stiller , aneb Ligentbümsr des kurkanses varos -vörlli .

H .30 . 2 . Karlsruhe .

Vergebung von Geh
wegrandsteinen.

Die Lieferung von 132,40 lfd . Metern
Gehwegrandsteinenvon Granit soll ver¬
geben werden . Die Bedingungen liegen
bis zum 18 . Juli . Vorm. 9 Uhr ,
dem Endtermin der Vergebung, in un-
serm Bureau zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1887 .
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

S ch ü ck.

Bürgerliche Rechtspflege .
Brrschollenheitsverfabren.

G .258 .1 . Nr . 5979 . Achern . Jo¬
hannes Hauser von Sasbachwaldcn ,
natürlicher Sohn der verstorbenen Mag¬
dalena Hauser von da , im Jahre 1873
nach Amerika ausgewandert , hat seit
dieser Zeit keine Nachricht von sich ge¬
geben . Derselbe wird auf Antrag sei¬
nes natürlichenBruders , Bruno Hauser
von Sasbachwaldcn , z . Zt . in Mann¬
heim , aufgcfordcrt, binnen Jahres¬
frist Nachricht von sich anher gelangen
zu lassen , widrigenfalls er für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen seinem
muthmaßlichen Erben , dem genannten
Bruno Hauser , gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Achern , den 17. Jum 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stcinbach .
Entmündigung.

G .261 . Nr . 36,978. Mannheim .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Mannheim k . vom 28 . Juni 1887 ,
Nr . 35,640, wurde Gustav Adolf Dis¬
sens von Mannheim , z . Zt . in der
Heil- und Pflegeanstalt Jllcnau . für
geisteskrank erklärt und ihm die eigene
Verwaltung seines Vermögens entzogen .

Mannheim , den 6. Juli 1887 .
Großh . Amtsgericht 3.

Ketterer .
Erbeinweisunqen.

G .262 . 1 . Nr . 8773 . Lahr . Maurer
Andreas Kübele von Lahr hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner 4 Ehefrau , Magda¬
lena, geb. Müllerleile von da , gebeten .
Etwaige Einsprachen gegen dieses Ge¬
suchsind binnen vier Wochen bei Gr .
Amtsgericht hier geltend zu machen ,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
wird.

Lahr , den 5 . Juli .1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .
G .253 .2 . Nr . 6559 . Achern . Die

Witwe des Landwirths Bernhard Sauer
in Waldulm , Philivpine , geb. Decker,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Vcrlassenschaftihres Eheman¬
nes nachgesucht . Diesem Gesuch wird
stattgegeben werden , wenn nicht binnen
4 Wochen Einsprachen dagegen er¬
hoben werden .

Achern , den 6 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R . Schmitt .
G .190 .2 . Nr . 9175 . Rastatt . Das

Gr . Amtsgericht dahier hat unterm
20. Juni d . I . beschlossen:

Die Witwe des Hauptlehrcrs Theo¬
dor Geiß von Rauenthal , Magdalena ,

' geb . Reiß , hat um Einweisung in den
Besitz nnd die Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes uachge-
sucht . Diesem Gesuche wird entspro¬
chen ; sofern nicht innerhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden .

Dies wird hiermit veröffentlicht .
Rastatt , den 1 . Juli 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Stoll .

G . 189 .2 . Nr . 9101 . Rastatt . Das
Gr . Amtsgerichts dahier hat unterm
21 . Juni d . I . beschlossen :

Die Witwe des Fuhrmanns Gustav
! Jmhoff von Rastatt , Elisabeth , geb.
>Zittel , hat um Einweisung in den Be-
j sitz und die Gewähr des Nachlasses
! ihres verstorbenen Ehemannes nachge-
>sucht . Diesem Gesuch wird entsprochen ,
i sofern nicht innerhalb 4 Wochen Ein -
! Wendungen dagegen erhoben werden .

Dies wird hiermit veröffentlicht . :
j Rastatt , den 1 . Juli 1887 . >
j Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : !
> Stoll .

G .213 . 2 . Nr . 6386 . Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute beschlossen:

Die Witwe des Landwirths Franz
Lederle , des Johann , von Endinaen ,
Paulina , geb. Gerber , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , sofern nicht innerhalb

vier Wochen
begründete Einwendungen dagegen da¬
hier erhoben werden .

Kenzingen, den 2 . Juli 1887 .
Der Gerichtsschreiber:

Nuß .
G . 155 .3 . Nr . 6191 . Breisach . Das

Gr . Amtsgericht Breisach hat unterm
Heutigen beschlossen: Nachdem auf die
diesseitige Aufforderung vom 30 . April
1887, Nr . 4244, keine Einsprachen er¬
folgt sind , wird die Witwe des Land¬
wirths Wilhelm Schiblin , Theresia,
geb . Burkart von Oberbergen , in die
Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
eingewiesen .

Breisach, den 25 . Juni 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Weis er .
G .182 .2 . Nr . 5552 . Ettenheim .

Maurer Fridolin Schöner Witwe,
Amalie , geb. Schöner von Rus^ . bittet
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres verstarb . Ehe¬
mannes . Das Großh . Amtsgericht hrer
wird diesem Gesuch entsprechen , wenn
nicht binnen vier Wochen Einsprache
hiergegen erhoben wird.

Eltenheim, den 28 . Juni 1887 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Wirth .
G . 166.3 . Nr . 9707 . Bruchsal . Die

Witwe des Schmieds Johann Paul
Beckeri, Julie , geb. Tröger in Bruch¬
sal, Hai um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Eheman¬
nes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
sofern nicht innerhalb vier Wochen
Einwendungen hiegcgen erhoben werden .

Bruchsal , den 30 . Juni 1887.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

Erbvorladungen.
H .31 . Fr ei bürg . Karl u . Theodor

Thoma von Zähringen , welche nach
Amerika ausgewandcrt sind und deren
derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
sind als Erben zum Nachlaß ihres ver¬
lebten Vaters , Heinrich Thoma von
Zähringen , berufen und werden hiermit
aufgefordert, ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei Vermeiden des Ausschlusses von der
Erbschaft anher geltend zu machen .

Freiburg , den 6. Juli 1887 .
Großh . Notar

Weber .
H .34 . Furtwangen . Maria Joos ,

eheliche Tochter des verstorbenen Ma¬
thias Joos und der verstorbenen Fran¬
ziska , geb . Rombach von Neukirch , z .
Zt . an unbekanntenOrten in Amerika,
ist am Nachlasse dieser ihrer genannten
Mutter miterbberechtigt.

Dieselbe oder deren eheliche Abkömm¬
linge werden anmit aufgcfordcrt,

^ binnen drei Monaten
: ihre Erbansprüche bei dem unterzeich -
! neten Theilungsbeamten geltend zu ma¬

chen , widrigenfalls der Nachlaß so ver¬
theilt würde, wie wenn die Borgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Furtwangen , den 4 . Juli 1887 .
Der Großh . Notar :
Ed . Schirrmann .

Handelsregisterciuträge.
G . 234 . Nr . 8169 . Engen . Zu

O .Z . 68 des diesseitigen Firmenregisters,
„ Guido Streich er. in Engen "

, wurde
heute eingetragen:

Vcrheirathet niit Marie Pfeiffer von
Aach ; nach dem Ehevertrag vom 30.
Juni 1887 wirft jeder Thcil 50 M . in
die Gütergemeinschaft; alles übrige,
gegenwärtige und zukünftige , aktive und
passive , bewegliche u . unbewegliche Ver¬
mögen wird von derselben ausgeschlos¬
sen und für Liegenschaft erklärt.

Engen , den 28 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gießler .

G .229 . Nr . 5442 . Schönau .
Die Führung der Handels¬

register betr.
Zum diesseitigen Gesellschaftsregister

wurde heute unter O .Z . 49 eingetragen:
Offene Handelsgesellschaft unter der

Firma „ Reinhard Baur Söhne in
Zell" seit 1 . Mai d . I . , Gerbereibctrieb
im Großen ; Theilhaber Kornel und
Josef Baur (Brüder ) in Zell , Beide
sind ledig , Wohnsitz Zell ; Gesellschasts-
dauer ist unbestimmt; jeder der Theil¬
haber vertritt bezw. berechtigt und ver¬
pflichtet allein die Gesellschaft nach innen
und außen (Zeichnung ist : „ für Rein¬
hard Baur Söhne " mit der Unterschrift
des betreffenden Thcilhabers ). Im Fall
der Auflösung hat Josef Baur Liqui-
dationsvollmacht.

Schönau , den 25 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
G .243 . Nr . 7206 . Triberg : In

das Gesellschaftsregister wurde einge¬
tragen :

1 . Zu O .Z . 64, Firma „Aug . Lott
Söhne " in Furtwangen : Die Firma
ist erloschen .

2. Zu O .Z . 57 , Firma „Nopvel u .
Holtzmann " in Triberg : Die Firma
ist erloschen .

Triberg , den 2 . Juli 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
G .252 . Pforzheim . ZumHandels -

rcgister wurde eingetragen:
I . Zum Firmenregister :

1 . Bd . II . O .Z . 1161 . Firma Wil¬
helm Kiehnle jr . hier : Die Firma
und damit die dem Wilhelm Ludwig
Kiehnle ertheilte Prokura sind erloschen .
II Zum Gesellschaftsregister :

2 . Bd . I . O .Z. 433 . Firma Bub ,
Fröhncr und Cie . hier. Die Kom¬
manditgesellschaft ist aufgelöst und die
Firma erloschen . 3 . Bd . II . O .Z . 703 .
Firma Rudolph und Zehetmavr
hier : Theilhaber der seit 1 . Juli d. I .
bestehenden offenen Handelsgesellschaft
sind : Emma Rudolph und Bertha
Zehetmahr , beide ledig und wohnhaft
dahier , welche ein Stickereigeschäftbe¬
treiben.

Pforzheim , den 5 . Juli 1887 .
Gr . Amtsgericht : Mittell .

Großh
Verrrr. Bekanntmachungen .

H .68 . Karlsruhe .
Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zum Westdeutschen Seehafen -Aus¬

nahmetarif vom 15. Mai 1886 ist mit
Giltigkeit vom 15. Juli l . I . der Nach¬
trag 5 ausgegcben worden , welcher
u . A . ermäßigte Frachtsätze für Petro¬
leum und Naphta in Wagenladungen
enthält.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1887 .
General -Direktion.

H .53 . 1 . Nr . 11,473 . Karlsruhe .
Hutlieferung .

Der Bedarf an Landstraßenwarts -
Diensthüten für das Jahr 1888 — im
Ganzen 316 Stück — soll im Sub¬
missionsweg in Lieferung gegeben wer¬
den . Angebote wollen, unter Anschluß
eines Musterhutcs , versiegelt und mit
obiger Aufschrift versehen bis 28 . ds .
MtS ., Vormittags 10 Uhr, anher ein¬
gereicht werden .

Muster kännen bei jeder Wasser- u.
Straßenbau -Inspektion und bei dies¬
seitiger Expeditur eingesehen werden.
Bei letzterer liegen auch die Bedingun¬
gen auf , von welchen Abschrift gegen
Einsendung von 70 A in Briefmarken
abgegeben wird.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1887 .
Großh . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
Haas .

Holzversteigerung.
H .46 .2. Nr . 668. Gr . Bczirksforstc

Schönau b . H . versteigert aus der
diesjährigen Domänenwaldschlägen
„Kegelscheibe" und „ Alter Wald "

Samstag den 16 . Juli l. I .,
früh 9 Nhr ,

im Gasthause zur „ Krone" in Hed
desbach »
. 396 Ster schäleichenes Prügelholz u
einige Loose Schlagraum ;

ferner aus den Domänenwald -Abthei
lungen : „ Eichwald"

, „Oberer Schlum
berg " und „Schälenweg"

Montag den 18 . Juli l. I .,
früh 9 Uhr ,

imGasthause zum „Löwen " in Heilig
kreuzsteinach :

141 Ster schäleichenes Prügelhol :
I . Kl . , 1279 Ster II . Kl . , sowie meh
rere Loose Schlagraum und einig
Reishaufen .

Die Waldhüter : Sckmitt in Hed
desbach , Reinhard in Heiliakreuz
steinach , zeigen das Holz auf Vertan
gen vor.

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag de: G. Brrun 'schen Hofbuchdruckerei .
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